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Die Deutsche Kolonialgesellschaft war im Kaiserreich der größte und 
einflussreichste kolonialistische Lobbyverband. Im Laufe ihres Bestehens 
gründeten sich an vielen Orten Abteilungen der Gesellschaft. Am 5. 
Dezember 1910 auch in Attendorn. 

Transkription 
Rund um Afrika 

§§ Attendorn, 6. Dez. 1910 

Der Einladung des Fabrikbesitzers Karl Pletsch zur Entgegennahme eines Vortrages 
über unsere afrikanische Kolonien durch den Direktor der Togogesellschaft Herrn 
Hupfeld, war man gestern abend aus allen Teilen des Kreises, namentlich aber aus 
unserer Gymnasialstadt in so überaus großer Zahl gefolgt, daß der geräumige Saal 
des Bürgerlichen Brauhauses die Zuhörer kaum fassen konnte und gar mancher sich 
mit einem bescheidenen Stehplätzchen behelfen mußte, so gut oder so schlecht es 
eben anging. So konnte denn Herr Hupfeld zu Beginn seiner interessanten 
Ausführungen der besonderen Freude dankbar Ausdruck geben, daß sich ein so reges 
Interesse für unser aufblühendes Kolonialwesen in hiesiger Gegend zeige. Dann 
sofort zur Sache selbst übergehend entwarf Redner in wenigen kräftigen Strichen ein 
anschauliches Bild seiner letzten Reise zu Deutschlands afrikanischem Besitze im 
letzten Frühjahr, einer Fahrt auf der er mit dem Einberufer der Versammlung 
zusammentraf. 

[Es folgt in der Quelle die ausführliche Wiedergabe des Vortrags, in dem der 
Vortragende über eine Reise durch alle deutschen Kolonien in Afrika berichtete. Hier 
in der Transkription ausgelassen.]



Zum Schluß seiner Ausführungen warf Redner die Frage auf, ob sich nach den 
bisherigen Erfahrungen unsere Kolonien in einer für das Mutterland nutzbringenden 
Weise besiedeln bezw. bewirtschaften ließen, und da kam er zu einem entschiedenen 
Ja. Sämtliche zeitigen 39 deutschen großen Plantagen-Gesellschaften erzielten gute 
Erfolge, zum Teil konnten sie bereits eine nicht unansehnliche Dividende verteilen. 
Die Zukunft aber gehöre in der Hauptsache nicht dem Großbetrieb, sondern dem 
Mittel- und Kleinbetrieb, und hier könne Deutschland seine überschüssige 
Bevölkerung in einer für das Mutterland segenbringenden Weise unterbringen, indem 
es zugleich mitarbeite an der großen Kulturarbeit im schwarzen Erdteil, zu der gerade 
die Deutschen vor manchen anderen Nationen geeignet und befähigt seien. 
(Lebhafter allseitiger Beifall.)Nach einer Pause von etwa 10 Minuten folgte sodann 
eine Reihe wirklich vorzüglicher, farbenprächtiger Lichtbilder, zu denen der 
Vortragende die Aufnahmen selbst gemacht hatte. Erfüllten den Zuschauer die 
anschaulich wiedergegebene tropische Pracht des Urwaldes, die herrlichen Formen 
der verschiedenen Palmen usw. mit Staunen vor der reich schaffenden Naturkraft, so 
erzwangen die klaren Bilder von den bereits angelegten Plantagen mit ihrer schier 
unendlich lang erscheinenden schnurgeraden, Kaffee-, Kakao- oder Sisal-Agave-
Anpflanzungen – ein Bild, das der Vortragende nicht mit Unrecht mit dem Bilde 
verglich, das ein in Parade aufgestellte deutsches Armeekorps gewährt, so akkurat 
und lückenlos biete sich die Erscheinung dem bewundernden Auge- unverhohlene 
Anerkennung deutschen Fleißes und deutschen Kolonisierungstalentes.  

Es fehlt uns Zeit wie Raum auf die herrlichen Bilder alle einzeln einzugehen, indes 
wird unseren Lesern, hoffentlich recht bald, Gelegenheit geboten werden, sie mit 
eigenen Augen zu schauen, da zum Schluß der Versammlung Anmeldungen zu einer 
im hiesigen Kreise zu gründenden Abteilung der Deutschen Kolonial-Gesellschaft so 
zahlreich erfolgten, daß deren Zustandekommen gesichert ist. Aufgabe dieser 
Vereinigung ist es aber ja vor allem, die Kenntnis des wahren Wertes unserer 
überseeischen Kolonien im deutschen Volke immer mehr auszubreiten und zu 
vertiefen. Daß dieses segensreiche Unternehmen auch in unserem Kreise von vollem 
Erfolg begleitet sein möge, das ist sicher auch der Wunsch aller Teilnehmer an der 
gestrigen so vorzüglich verlaufenen Versammlung. 

Kommentar 
Die 1887 gegründete Deutsche Kolonialgesellschaft (DKG) war die mit Abstand 
einflussreichste kolonialistische Lobby-Organisation im deutschen Kaiserreich. Kurz 
vor dem Ersten Weltkrieg hatten sich fast 500 Abteilungen gegründet, das heißt 
Unterorganisationen, die meist das Gebiet einer Stadt sowie das Umland abdeckten. 
Sie organisierten die dort lebenden Mitglieder und waren bemüht neue zu gewinnen. 
Vor Ort warben sie nachdrücklich mit Vorträgen, Ausstellungen oder anderen 
öffentlichen Veranstaltungen für die das deutsche Kolonialprojekt. 1910 nun war es 
auch im sauerländischen Attendorn, wo damals weniger als 10.000 Menschen lebten, 
soweit: Es wurde eine Abteilung der DKG ins Leben gerufen. Glaubt man der 



Darstellung in dem Zeitungsartikel, dann geschah dies ganz spontan. Nach und nach 
wurden zwischen 1888 und 1913 in Westfalen und Lippe insgesamt 32 Abteilungen 
gegründet, nach Attendorn kamen nur noch Schwelm, Menden und Altena hinzu. 

Eingeladen zu der Versammlung hatte der in der Region bekannte und bedeutende 
Unternehmer Karl Pletsch (geb. 1849). Unter dem Namen „Althaus, Pletsch & Co“ 
führte er eine Firma, die ein Blech-Walzwerk, eine Verzinkerei und eine 
Wellblechfabrik verband. Er bewarb die Produkte für sein Unternehmen ausdrücklich 
auch für koloniale Zwecke in kolonialen Publikationen. So ließ er beispielsweise in 
einer Anzeige die Zweige seines Unternehmens als „Lieferanten verschiedener 
Kriegsmarinen und Kolonialministerien“ bezeichnen (Amtliche Jahresberichte des 
Reichs-Kolonialamts für 1909/10).  

Pletsch war nicht nur Unternehmer, sondern saß auch im Kreistag und Stadtrat. Seine 
Anwesenheit allein verlieh also der Vortragsveranstaltung Prestige. Den Referenten 
Friedrich Hupfeld (1869-1924) hatte Pletsch auf einer Afrikareise kennengelernt. Als 
Direktor der Deutschen Togogesellschaft – einer gewinnorientierten 
Kapitalgesellschaft – stellte er vor allem die wirtschaftliche Dimension des deutschen 
Kolonialprojekts in den Mittelpunkt seiner Ausführungen. Das Publikum schien er 
damit zu erreichen – zumindest das dem politischen Katholizismus nahestehende 
Sauerländische Volksblatt war von den Ausführungen angetan, wie es der 
Veranstaltungsbericht „Rund um Afrika“ vom 6. Dezember 1910 deutlich zeigt.  

Dem Zeitungsbericht zufolge war die Veranstaltung sehr gut besucht. Dass als 
Ergebnis die Gründung einer Abteilung der DKG stand, war mit Sicherheit ein großer 
Erfolg, der jedoch nicht spontan erfolgte. Derartige Vorträge in bisher von der DKG 
noch nicht erschlossenen Gebieten gehörten nämlich zu ihrem  Standardrepertoire. 
Sie hatten das Ziel, neue Mitglieder zu gewinnen und im besten Fall die Gründung 
neuer Abteilungen anzustoßen. Karl Pletsch hatte dazu sicherlich im Vorfeld schon 
Gespräche geführt. Das Kalkül und die kolonialistische wie auch nationalistische 
Rhetorik  hatten hier einen auffallend großen Zuspruch gefunden. Die Abteilung 
Attendorn wurde ins Leben gerufen, und deren erster Vorsitzender wurde Karl 
Pletsch.  1913 zählte die Abteilung immerhin 25 Mitglieder, gehörte damit jedoch zu 
den kleineren. Bis hierin klingt dies aus kolonialistischer Sicht alles in allem nach einer 
echten Erfolgsgeschichte.  

Allerdings trat die Abteilung in der Folgezeit kaum noch in Erscheinung, Karl Pletsch 
legte sein Amt als Vorsitzender 1914 nieder. Nach dem Ersten Weltkrieg scheint die 
Abteilung nicht mehr bestanden zu haben, sie taucht jedenfalls Mitte und Ende der 
20er-Jahre nicht mehr in den entsprechenden Unterlagen der DKG auf. Grundsätzlich 
ist wohl für die DKG in weiten Teilen Westfalens festzuhalten, dass sie zentral daran 
beteiligt war, Wissen um die Kolonien und Begeisterung für die koloniale Sache zu 
verbreiten. Zugleich verhinderte ihr bürgerlicher Charakter jedoch, dass sie damit 
breite Bevölkerungsschichten erreichen konnte.  
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Weitere allgemeine Angaben zum Projekt unter 
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